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Nonnis 100. Geburtsiag Neue Seelsorge Gi'iinde für die Revolu-
tion in Lateinamerika

Nonnis 700 Geburtstag
Am 16 November dieses Jahres wäre. der Isländer Jon Svensson, „Nonni’”, hun-
ert Jahre alt geworden. Er kam ZUT Ausbildung schon früh nach Dänemark und
Frankreich, konvertierte un wurde Jesuit. 1944 starbh 1m Luf}schutzlggll-er
eiINeEs Krankenhauses. Man annn ohne Übertreibung SCH, da dıe 11 VWelt
seine Bücher kennt. rwachsene un Kinder lasen un lesen S1E mıiıt innerer Teil-
nahme, un die TE en ihnen nıichts VOo  > ihrer Frische 3008008  E Kr ist wohl
der erste Isländer, der nach den Jahrhunderten der Edda und der ages literarı-
schen Ruhm erwarb. Die reine arheı jener alten Geschichten lehbt auch ıIn seınen
Büchern, vertieit die chrıstlıche Menschlichkeit, die aus jeder ©116e strahit;
Se1iINn Landsmann Halldor Laxneß hat sS1e nıcht bewahren gewußst. Unnachahm-
lıch War Svensson auch als Erzähler. Tausende VON Kındern vieler Länder haben

seinen en un wurden von dem kleinen weißhaarıgen Priester VeI-

zaubert. Noch in seinem Greisenalter 1ın seliner Heıimat, da{fs darüber
alles vergals. Freilich rı ih auch die kleinste Störung aus SeINET Welt un VOeI -

schloß iıhm den und. el war lebenstüchtig un wußte sıch auf seinen Rei-
SCH, dıe hıs In dıe etzten TE dıe NZ VWelt unternahm, ımmer helfen.
I )ie Heimat Island‘’ war ihm aber nıcht NUur eın Kıinderparadies; er kannte gründ-
ıch die Geschichte se1nNes Landes (vgl diese Zs 103 [1922] 30—4 un ıe Schn-
sucht seINES Herzens wWar CS, die einsame Insel un ihre Bewohner wıeder katho-
lisch sehen. Seine ücher, die In fast alle 'Kultursprachen übersetzt wurden, sınd
1m Verlag Heréer erschienen.

N{eue Seelsorge
Vom ı N Oktober 1957 Tanden 1mM Stephanédom Wiıien öffentliche, aber SC-
schlossene Exerzitien sSta  ‘9 denen 1500 Menschen aller Altersstufen, aller -
zialen un Bildungs-Schichten teilhnahmen. Ein seelsorgc(;es Kreign1s 5! das
weıteste eachtung un Nachahmung verdıent.

Der Veranstalter diıeser Kxerzıtien un zugleic Eézeriitienleiter War der Dom-
pfarrer von St Stephan, Kanonikus Dr. arl Dorr, der gleich ach dem rı1eg
In der Kirche Am Hof in ähnlicher Weise schon einmal diıe Geistlichen Übungen
egeben hatte; damals zählte 1an 3000 Teilnehmer, VOoO  — denen S1C später einıge
Hundert für e1ıne apostolische Arbeıt ' zur Verfügung stellten. Diesmal war dıe Teil-
nahme al Eintriıttskarten gebunden, Vo  —_ vornherein den Kreıis der Kxerzıtan-
den Z begrenzen. Man wollte damıt den Übungen ine größere Geschlossenheit
geben und der Meinung entgegentreten, als könne jeder kommen un: gehen, W1€e

iıhm elhiebe Gleich ersten Tag der Kartenausgabe meldeten sıch 600 Be-
werber: drıtten Lag Wäarch 1./00; 50  weılıltere mußten-abgewiesen werden,
weıl dıie Siıtzplätze nıcht ausreichten. Wahrscheinlich mussen die Kxerzitien darum
noch e1in- der zweimal wiederholt werden.

mpfarrer Dr. Dorr Jag daran, seinen Zuhörern eıinen wirklichen Eindruck
VOo  am den auf dreißig Jage berechneten Grofßen Kxerzıtien des eiligen Ignatıus
vermitteln. Kr beschloß darum, dıe vollständigen Übungen (das sSogenannte „Kun-
dament‘““ un dıe vier „Wochen unverkürzt vorzulegen, un ZWAaT ın dreı auf-
einanderfolgenden Jahren, jeweils Tage Jang e1ım ersten Mal ollten NUur dıe
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